
Arthur Schnitzler an Felix Salten, 26. 4. 1897

|5 RUE DE MAUBEUGE
PARIS 26. 4. 97.

lieber Freund,
Richard ſchreibt mir, Sie ſind wenige Tage verreiſt? Wie? wo? –

5 Ich habe mir hier mein Leben ſo gut als möglich eingerichtet und bin trotz »Thür
an Thür« leidlich |ungeſtört. Auch hat es ſogar ſein angenehmes. Theater, jeden
Abend – wie wird man fertig? – Muſeen – jeden Tag – wie wird man fertig?
Wohne recht wohl, ſpeiſe nicht übel. – Arbeite nichts; bin aber ſehr aufnahms-
fähig. – |Entbehre Pilſner u Virginier mit afrikareiſender Leichtigkeit. Kome mir

10 vor wie einer, der Strapazen gewachſen iſt. –
Einzelheiten in Wien.
Sagen Sie mir, wie es Ihnen geht, in jeder Beziehung. Herzlich
Ihr Arthur Sch
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4 Richard ſchreibt mir ] siehe Richard Beer-Hofmann an Arthur Schnitzler, 21. 4. 1897
5–6 »Thür an Thür« ] Schnitzler war seit 12. 4. 1897 und noch bis 23. 5. 1897 gemeinsam mit seiner schwangeren

Partnerin Marie Reinhard in Paris.
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